
2.3. Entkonservierung 
Eine Entkonservierung ist aus der Sicht der 
vorbeugenden Instandhaltung nicht notwen­
dig. 
Die beiden für den Korrosionsschutz der Laild­
technik geeigneten Korrosionsschutzs(offe, 
Elaskon IV/KL und Wachsfluid S, brljuchen 
nicht von den Maschinen entfernt zu werden. 
Sie beeinträchtigen bei riChtiger Anwendung 
nicht den Betrieb und die Bedienung der land­
technischen Arbeitsmittel. 
Ein Belassen auf den zu schützenden Flächen, 
Baugruppen, Maschinenelementen usw. ver­
bessert den Korrosionsschutz während der 
gesamten Betriebszeit" und erleichtert bzw. re­
duziert den Wiederholschutz. Ein Entfernen 
der Korrosionsschutzschichten wird nur er­
forderlich, wenn Instandsetzungsmaßnahmen 
oder eine Farbgebung unbedingt in Frage 
kommen. Die Entkonservierung erfolgt z. B. 
mit 
- Testbenzin 

- Petroleum 
- Tri- oder Perchloräthylen 
- Fekamul TR. 
Eine Entfernung von KorrosionsschutzSChich­
ten ist aufgrund des Haftvermögens der Korro­
sionsschutzstoffe als aufwendige Maßnahme 
anzusehen. Der notwendige Aufwand sollte 
dabei auf das jeweilige Bauteil reduziert wer­
den. 

3. Technologie für die Durchführung 
. der Konservierungsmaßnahmen 

In Tafel I ist die Technologie für die Durch­
führung der Konservierungsmaßnahmen in 
PflegeeinriChtungen der Landtechnik zusam­
mengestellt. 

4. ZusammenfllSlUng 
Die Erarbeitung einer Technologie für " die 

" Durchführung " von Korrosionsschutzmaßnah­
men an landtechnischen Arbeitsmitteln erfor­
dert eine genaue Kenntnis der anwendbaren 

Untersuchung der Schadstoffkonzentration 
im Konservierungsraum einer Pflegestation 

Konservierungsminel und der notwendigen 
Vorbehandlungsmaßnahmen an den zu konser­
vierenden Oberflächen. 
Im Hinblick auf die weitestgehende Me­
chanisierbarkeit des Konservierungsvorgangs 
sind geeignete Geräte für das Auftragen der 
Korrosionsschutzstoffe auszuwählen. 
Entscheidend ist die Durchführung eines selek­
tiven Korrosionsschutzes an den jeweiligen 
landtechnischen Arbeitsmitteln, d. h. der Kor­
rosionsschutzumfang ist auf die Korrosions­
schutzschwachstellen zu konzentrieren. 
Die ausgearbeitete Technologie basiert auf den 
in Pflegestationen vorhandenen technischen 
Ausrüstungen für die Durchführung von Kor­
rosionsschutzmaßnahmen und einer genauen 
Festlegung der anwendbaren Konservierungs­
und Oberflächenreinigungsmiuel. 
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1. Problemstellung 
Mit der Einführung leistungsfähigerer land­
technischer Arbeitsmittel steigt der Investi­
tionsaufwand für die Pflanzenproduktion, und 
an die Pflege und Wartung der Mechanisie­
rungsmittel werden höhere Anforderungen ge­
steilt. Um diesen wachsenden Anforderungen 
gerecht zu werden, betreiben sowohl Land­
wirtschaftsbetriebe als auch VEB KfL in zu­
nehmendem Umfang Pflegestationen sowie 
kombinierte Pflege- und Diagnosestationen. 
Neben der ErriChtung von BauhiiJlen gemäß 
den Typenprojekten (P I, P 2, D I, D 2)[ I) 
werden vor allem Altbauten genutzt. 
Probleme in den Konservierungsräumen treten 
dadurch auf, daß die maximale Arbeitsplatz­
konzentration (MAK) 'von Mineralölnebel bei 
der Konservierung häufig überschritten wird. 
Die erhöhte Schadstoffbelastung des mit der 
Konservierung beauftragten Werktätigen ver­
anlaßte die nachfolgend beschriebenen Unter­
suchungen. Dabei sollten die Bedingungen er­
mittelt werden, unter denen es möglich ist, den 
geforderten MAK-Wett für Mineralölnebel von 
5 mg/m) (MAKK) [2) einzuhalten, wobei der 
Urnrüstaufwand in Grenzen gehalten werden 
soll . 

2. Lösungsweg 
Ausgangspunkt für die Untersuchungen waren 
folgende Einflußfaktoren auf die Schadstoff­
belastung der Werktätigen in Konservierungs­
räumen: 
- Strömungsgeschwindigkeii und Strömungs­

richtung der Luft (Luftwechselzahl) 
- angewendetes Spritzverfahren (pneuma­

tisch oder hydraulisch) 
- Konservierungsdauer und Spritzleistung 

der eingesetzten Düse 
- Lage des zu konservierenden Bereich"s des 

landtechnischen Arbeitsmineis zur Atem­
zone des Werktätigen 

- angewendete Arbeitstechnik beim Konser­
vieren. 

Außerdem erfolgte eine Überprüfung der Ver-
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wendbarkeit der Konservierungsmiuel in den 
entsprechenden Konservierungsgeräten, wobei 
Aussagen zu den Verarbeitungstemperaturen 
getroffen wurden. Anhand der erminelten Pa­
rameter werden Vorschläge zur lüftungstech­
nischen Änderung der Konservierungsräume, 
zum zweckmäßigen Geräteeinsatz einschließ­
lich der dazugehörigen Ausrüstung und der 
anzuwendenden Arbeitstechnik unterbreitet. 

3. Versuchsbedingungen und 
Voraussetzungen 

Die Untersuchungen und Messungen wUrden in 
der Pflegestation Altenweddingen des VEG 
Pflanzenproduktion Schwaneberg, Bezirk 
Magdeburg, durchgeführt. Für die Unter­
suchungen stand eine Pflegestation des Typs 
P I zur Verfügung, die im Detail den örtlichen 
Bedingungen des VEG angepaßt ist. 

3.1. Konservierungsraum 
Die Abmessungen des Konservierungsraumes 
entsprechen dem Typenprojekt. Die befahr­
bare Grube "(Länge 7,1 m, Breite 0,9 m), ver­
sehen mit Filtern zur Entlüftung und Luftaus­
triUsöffnungen zur Trocknung gewaschener 
MechanisierungsmiUel, befindet sich in der 
Raummilte. Gegenüber dem Typenprojekt 
wurde auf die vertieften Arbeitsstände links 
und rechts der Grube verzichtet. 

3.2. Belüftung 
Zur Belüftung wird ein Lüfter des Typs 
LRMN 630/3 W (Fördervolumen 7350 bis 
19130m3/h It. Typenschild) eingesetzt. Der 
Lüfter ist für die Belüftung und Unterstützung 
der Heizung des Pflege- und Konservierungs­
raumes und - entsprechend einer Änderung 
zum Typenprojekt in Altenweddingen - auch 
des Waschraumes eingesetzt. 'Für die Belüf­
tung des Konservierungsraumes befinden sich 
an jeder Seitenwand drei Luftaustrittsöffnun­
gen, die als Schlitzschieber zueinander auf 
Lücke angeordnet sind. 
Um eine bessere vertikale Luftströmung zu 

erzielen, wurden oberhalb der Schlitzschieber 
Leitbleche unter einem Winkel von 45° an­
gebracht. Der Abstand zwischen dem Beginn 
des gekröpften Teils der Leitbleche und den 
Luftaustritlsöffnungen beträgt 130mm. Die 
Leitbleche sind so gestaltet, daß der aus den 
Schlitzen austretende gesamte Luftstrom auf 
das Leitblech trifft und nach unten abgeleitet 
wird. 
Durch unterschiedliche Öffnungsweiten der 
Schlitzschieber wurde versucht, die Strö­
mungsgeschwindigkeit der Luft in Höhe der 
Atemzone des Werktätigen (rd. 1,6m) am Ar­
beitsort gleichmäßiger zu gestalten. 
Mit Hilfe eines Schalenkreuzanemorheters 
wurden die Geschwindigkeit der in den Raum 
einströmenden Luft gemessen und das austre­
tende Luftvolumen mit rd. 4970m3/h über-

'. schläglich bestimmt. Auf das Volumen des 
Konservierungsraumes von rd . 340m3 be­
zogen, ergibt sich ein 15facher Luftwechsel je 
Stunde für die Belüftung. 

3.3. Entlüftung 
Der zur Entlüftung eingesetzte Lüfter des Typs 
LRMN 500/3 W (Anschlußleistung 1,4 kW) 
wurde gegen einen Lüfter des Typs LRMN 
630/3 W (Anschlußleistung 5,2kW, gemessene 
Drehzahl 940 U/min) ausgetauscht. Als Filter in 
der Entlüftungsgrube des Konservierungsrau­
mes wurden sowohl Prallblechfilter als auch 
Steckmetallfilter verwendet. Die Grube kann 
zur Erhöhung der LuftgeschwindIgkeit im 
Absaugbereich mit einem dafür zugeschniue­
nen Förderband (5200 mm x 500 mm) teilweise 
abgedeckt werden. 
Das Fördervolumendes Lüfters zur Entlüftung 
wurde unmittelbar über der Grube nach Stan­
dard TGL 0-1946/01 (Netzmessung)[3) ermit­
telt. Dazu wurde die Luftgeschwindigkeit mit 
einem Hitzdrahtanemometer gemessen. 
Sowohl beim Einsatz eines Prallblech- als auch 
eines Steckmetallfilters konnte ein Fördervolu­
men von rd . 11200m)/h gemessen werden, was 
einen 33fachen Luftwechsel je Stunde ergibt. 
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Zur Überprüfung des Ergebnisses wurde an­
schließend das Fördervolumen des Lüfters im 
Luftaustriltskanal mit einem Schalenkreuzane­
mometer nach dem Schwerelinienverfahren 
gemäß dem Standard TGL 7684/03 (4] gemes­
sen. Hier wurde ein mehr als 30facher Luft­
wechsene Stunde festgestellt. Die Ergebnisse 
zum Fördervolumen des Lüfters haben eine 
Abweichung unter 10%, was nach Standard 
TGL (}.1946/01 bei derartigen Messungen 
zugelassen i~t. Für die weiteren Untersuchun­
gen wird von einem 30fachen Luftwechsel je 
Stunde im Konservierungsraum ausgegangen . 
Dieser Wert entspricht den Anforderungen an 
Farbspritzanlgen. Bei Vogel (5] werden für 
Farbgebungsanlagen 2(}' bis 50fache Luft­
wechsel je Stunde gefordert . 

J.4. Konservierungsanlagen 
Zur Konservierung wurden eine nebelarme 
Sprühanlage, das elektrische Hohlraumkonser­
vierungsgerät EHG-OJ, das Gerät für luftloses 
Spritzen von Anstrichstoffen VYZA 2 (6] und 
die Öleinsprühpistole Typ 12002 (Saugtopf­
spritzpistole) eingesetzt. Die nebelarme Sprüh­
pistole und die Öleinsprühpistole arbeiten 
pneumatisch. Ihr benötigter Betriebsluftdruck 
liegt bei 0,4 bis 0,6 MPa. 
Bei den Geräten EHG-OJ und VYZA 2 wird das 
Medium hydraulisch versprüht. Das EHG-OI 
(Hersteller: VEB Sprio-Wetke Holzhausen) ist 
fahrbar. Die Pumpe wird mit einem 
0,55-kW-Elektromotor angetrieben. Der Ma­
terialdruck beträgt 6 bis 8 MPa. 
Die Hochdruckpwnpe des Geräts VYZA 2 
(Hersteller : Kovofini~ Ledec/n. Sl1z. , CSSR) 
Wird pneumatisch angetrieben (0,3 bis 0,6 MPa 
zugeführte Druckluft). Der Materialdruck des 
VYZA 2 beträgt 9 bis 20 MPa. Weiterhin ist das 
Gerät mit einem pneumatisch angetriebenen 
Rührwerk ausgerüstet. 
Die hydraulisch arbeitenden Geräte wurden mit 
der Spritzpistole RV 3 der Fa. Kovofini~ mit 
und ohne Langrohrspritzkopf VN 1000 ein­
gesetzt. Als Spritzdüsen wurden die Typen 
RX 25 G, RX 30 Bund VX 30 B verwendet. 
Um ein störungsfreies Arbeiten der Spritz­
geräte zu ennöglichen, wurden zur Verstop­
fung neigende Konservierungsmittel gefiltert. 

Als Filtereinrichtung diente . das Gerät VYZA 
mit einem Filter der Maschenweite von 
O,2mm. 

3.5. Konservierungsmittel 
Zur Konservierung der landtechnischen Ar­
beitsmittel wurden Elaskon IV /KL, J::laskon 
K 6O/ML und Wachsfluid S für die Langzeit­
konservierung und Graphitöl zur Kurzzeit­
konservierung verwendet. Mit Raumtempera­
turen von 14 bis 16°e kann die Spritzfähigkeit 
der eingesetzten Langzeitkonservierungsmittel 
nicht gewährleistet werden. Elaskon IV /KL 
erreicht die Viskosität zur Gewährleistung 
einer guten Spritzfähigkeit bei 18 °e, Elaskon 
K 6O!ML bei 20 °e. Wachsfluid S erfordert 
Temperaturen > 28 oe, um die erforderliche 
Viskosität zum Spritzen zu erlangen. Die Ver­
arbeitungstemperarur der Konservierungsmit­
tel kann durch Erwännen im Wasserbad erzielt 
werden. 
Nicht hinreichend geklärt ist die Erwännung 
der Konservierungsgeräte, wenn sie bis zu 
ihrem Einsatz nicht in einem entsprechend 
geheizten Raum vorgewännt werden können. 

3.6. Arbeitsgegenstand 
In den Versuchen wurden Anhänger der Typen 
HW 60.1 J und HW SO. J I konserviert. Dabei 
sollten annähernd gleiche Bedingungen ge­
währleistet werden, damit die Ergebnisse ver­
gleichbar sind. Die Anhänger wurden über die 
Arbeitsgrube gefahren. Konserviert wurden die 
Anhängerunterbauten sowie die Ladepritscbe 
von unten. 

3.7. Arbeitsplatz 
Die Arbeiten im Konservierungsrawn wurden 
von einer Arbeitskraft ausgeführt. Bei der 
Konservierung befand sich der Werktätige 
vorwiegend 0,5 bis 1,2 m links und rechts neben 
der Entlüfrungsgrube, wobei er sich zeitweilig 

.. in Hockstellung begeben mußte. 

4. Messungen und Meßwertauswertung 
4.1. Messungen 
Die Messungen in der Pflegestation wurden an 
drei Tagen durchgeführt . Im Konservierungs­
raum lagen die Temperaturen in Reihenfolge 

der Versuchsdurchfübrung bei 14, 15 und 18 oe. 
Die Außenlufttemperaturen betrugen 6 bis 8 oe , 
7 bis 10°(: und 15 bis 18°e am Beginn bzw. Ende 
der Versuche an den einzelnen Tagen. Die zur 
Konservierung vorgesehenen Anhänger wur­
den am Tag vorher gewaschen und bereit­
gestellt (ein zügiger Ablauf der Messungen 
konnte so gewährleistet werden). Konservie­
rungsgeräte und -mittel wurden ebenfalls am 
Tag vorher zum Einsatz vorbereitet. 
Die Schadstoffmessungen erfolgten in der 
Atemzone des Werktätigen. Der Probe nah­
mefilter wurde dazu entsprechend den Be­
. wegungen des Werktätigen bei der Konservie­
rung mitgeführt. Während der Messungen war 
die Tür zum pflegerawn geöffnet, Be- und 
Entlüftung waren eingeschaltet. Die 
Schadstoffmessungen wurden von der Arbeits­
hygieneinspektion des Rates des Bezirkes 
Magdeburg durchgeführt. 
Von den Kombinationsmöglichkeiten zwischen 
Konservierungsmitteln und Konservierungs­
geräten einschließlich Geräteausrüstungen 
wurden typische Kombinationen ausgewählt 
(Tafel 1). 

4.2. Meßwertauswertung 
Die Ergebnisse zeigen, daß in dem lüftungs­
technisch umgebauten Konservierungsrawn 
der MAK-Wert eingehalten werden kann . 
Neun Meßwerte liegen im Bereich < 5 mg/rn), 
zwei Werte mit 5,5 bzw. 5,2 mg/rn) liegen nahe 
dem geforderten Wert (Tafel 1). Ein Wert der 
15 durchgeführten Versuche konnte nicht ge­
messen werden (Messung 5). Die Eigentempe­
ratur der nebelarmen Sprühanlage ließ die 
Viskosität des Elaskons derart ansteigen, daß 
die Sprüh pistole verstopfte. 
Die Messungen 8 bis 15 ennöglichten den Ver­
gleich des Einsatzes der hydraulischen Spritz­
pistolen mit und ohne Spritzrohrvedängerung. 
Daraus kann abgeleitet werden, daß die Ver­
wendung des Langrohrspritzkopfes vorteilhaft 
ist. Der visuelle Vergleich der Arbeitsqualität 
der eingesetzten Konservierungsgeräte ergibt 
Vorteile der hydraulisch arbeitenden Geräte. 
Mit ihnen läßt sich ein gleichmäßig durchgän. 
giger Schutzfilm auftragen. Zwischen den Ge­
räten EHG-OI und VYZA 2 konnten keine 

Tafel I. Versuchsbedingungen und MeBergebnisse von Untersuchungen zur Schadstoffkonzentration in einem Konservierungsraum im Jahr 1980 

Mes- Datum Konser- Spritz- Langrohr- Düse Material- Druck- Konser- Konser- zu konser- Zeitdauer jp:me55ene . 
sung vierungs- pistole spritzkopf druck luftan- vierungs- vierungs- vierendes der Konser- Schadstoff-

einrichtung schluß minel miuel- landtech- vierung konzen-
Typ Typ Typ Typ temperatur nisches tration 

MPa MPa ·e Arbei tsminel min mg/m' 

14. 3. nebel arme nebel arme 0,55 0,55 Graphitöl 14 HWSO. II 5 0 ,9 
Sprllhanlase Spriihpis tole 

2 14. 3. EHG-OI RV 3 VN 1000 RX 30B 8 Elaskon 20 HWSO.II 4 5,5 
K 6O/ML 

3 14.3 . Saugtopf- 0,55 0,55 Elaskon 19 HW SO.lI 5 25,5 
spritzpistole K 60tMC 
12002 

4 14. 3. EHG.{) I RV 3 VN 1000 RX 30 B 8 Graphitöl 12 HW 60. 11 5 5,2 
5 14. 3. nebelarme nebelarme 0,6 0,6 Elaskon 21 HW60. 11 1,5 

Sprühanlage Spriihpistole K 6O/ML 
6 14. 3. Saugtopf- 0,6 0,6 Wachsfluid S 28 HW60.11 5 2,75 

spritzpistole 
12002 

7 , 22. 5. nebel arme nebelarme 0,6 0,6 Elaskon IV/KL 21 HW 60. 11 2,2j 3,5 
Sprühanlage Sprühpistole 

8 22.5. EHG.{) I RV 3 VN 1000 RX 30 B 7.. . 8 Elaskon IV/KL 21 HW60. 11 3,2 4,5 
9 22. 5. EHG-OI RV 3 RX30B 7 .. . 8 Elaskon IV/KL 21 HW60.11 4 7,0 

10 16. 7. VYZA2 RV 3 RX 30 B 7 0,4 Elaskon IV/KL 18 HW60.11 5 15,0 
11 16. 7. VYZA 2 RV3 RX2jG7 0,4 Elaskon IV/KL 18 HW 60.11 5 4,5 
12 16. 7. VYZA2 RV 3 VX 30 B 7 0,4 Elaskon IV/KL 111 HW 80. 11 5 4,0 
13 16. 7. VYZA 2 RV 3 · VNIOOO RX 25 G 7 0,4 Elaskon IV/KL 18 HW SO. /1 5 1,5 
14 16. 7. VYZA2 RV 3 VN 1000 VX 30 B 7 0,4 Elaskon IV/KL 18 HW80. 11 5 2,0 
15 16. 7. VYZA2 RV 3 VN 1000 VX30B 7 0,3 Wachsfluid S 28 HW 60.11 5 2,5 
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Unterschiede bezüglich ihrer Arbeitsqualität 
festgestellt werden. 

. Die Düsen in den hydraulischen Spritzpistolen 
weisen eine ausreichende SpritzJeistung (26 bis 
311/h (6» nach. wobei mit größer werdenden 
Konservierungsflächen Düsen höherer Spritz­
leistung, (30 I/h) einzusetzen sind. 
Bei 2 von 14 Messungen wurde der MAK"Wert 
(5 mg/m3) für Mineralölnebel wesentlich über­
schritten. Der Wert von 25.5 mg/m3 wurde beim 
Einsatz der Öleinsprühpistole (Messung 3) ge-

. messen. wobei Elaskon K 6O/ML als Konser­
vierungsmittel diente. Damit scheidet diese 
Kombination von Konservierungsgerät und 
Konservierungsmittel für Konservierungs­
räume aus. 
Bei der Messung 10 wurde der MAK-Wert 
ebenfalls nicht eingehalten. Eingesetzt wurde 
das Gerät VYZA 2 mit der Spritzpistole RV 3 
ohne LangrohrsPritzkopf. Entgegen der in der 
Pflegestation üblichen Konservierung wurden 
die Anhängerbordwände mit konserviert. Die 
Spritzpistole wurde so gehalten. daß der Spritz­
strahl unter einem Winkel von 90" auf die Bord­
wandflächen trifft. Der Aufprallwinkel bewirkt 
ein starkes Zurückwirbeln des Konservie­
rungsmitteinebels. der sofort in die Atemzone 
des Werktätigen gelangt. 
Günstig für die Schadstoffkonzentration in der 
Atemluft des Werktätigen ist ein Spritzstrahl, 
der unter einem Winkel von rd. 45° auf das zu 
konservierende Arbeitsmittel trifft. 
Leicht überschritten wurde die Schadstoff­
konzentration bei Messung 9 (7 mg/m\ Hier 
wurde der Spritzvorgang während der Konser­
vierung so 'wenig wie möglich unterbrochen. 
Der Versuch hat gezeigt. daß sich · die be­
schriebene Arbeitsweise außer auf die Er­
höhung der Mineralölnebelkonzentration auch 
negativ auf die Qualität der Konservierung 
auswirkt. Nach visueller Einschätzung wurde 
die aufgetragene Konservierungsmittelschicht 
qualitativ sehr unterschiedlich. 
Als günstige Arbeitsweise hat sich das Spritzen 
in Intervallen herausgestellt, wobei während 

der Unterbrechungen d'ie Pistole in eine zweck­
mäßige Stellung zum zu konservierenden Teil 
des landtechnischenArbeitsmittels zu bringen 
ist. Die .. Nasenbildung" kann so verhindert 
werden. 
Um Verstopfungen vorzubeugen. ist Elaskon 
unbedingt zu filtern. Die eingesetzte Filterein­
richtung VYZA genügt den Anforderungen. 
Die Filterzeit ist von der Viskosität der zu fil­
ternden Flüssigkeit abhängig. 
Elaskon K 6O/ML sollte entsprechend der Vor­
gabe des Herstellers nur für die Hohlraum­
konservierung angewendet werden. Neben der 
beschriebenen speziellen Eignung des 
Elaskon IV lKL [7] für die landtechnischen 
Arbeitsmittel ist auf seine besseren Spritzei­
genschaften hinzuweisen. Beim Einsatz von 
Wachsfluid S kann mit den getesteten Geräten 
der MAK-Wert eingehalten werden. 
Nicht übersc,hritten wurde der MAK-Wert 
ebenfalls beI der Kurzzeitkonservierung mit 
Graphitöl. wobei die Temperaturen des Öls nur 
14 und 12°C betrugen. Graphitöl i'st für die 
Kurzzeitkonservierung jedoch nur bedingt ge­
eignet. 
Die gemessenen 15 Luftwechsef für die Be­
lüftung und 30 Luftwechsel für die Entlüftung 
weichen um 50% voneinander ab, was beson­
ders in der kalten Jahreszeit zu Schwierigkeiten 
führen kann. Rund 5000m3/h müssen als Ne-

. benJuft aus angrenzenden Nebenräumen und 
durch undichte Fenster und Türen bezogen 
werden. Durch den Einbau von regelbaren 
Drosseleinrichtungen sind die Voraussetzun­
gen zu schaffen. daß im Bedarfsfall der ge­
samte Lufstrom für die Belüftung in den 
Konservierungsraum geleitet werden kann. 
Der Zeitaufwand für die Konservierung eines 
Anhängers beträgt einschließlich der Hilfszei­
ten 50 bis IDOmin. Davon beträgt die reine 
Konservierungszeit 5 bis 10 min. 

" , 5. Zusammenfassung 
Durch Veränderungen an der lüftungstech­
nischen Anlage im Konservierungsraum einer 

. Pflegestation konnten solche Bedingungen ge­
schaffen werden, daß die Einhaltung des 
MAK-Wertes möglich wurde. Diese Verände­
rungen dienten der Erhöhung der Luftwechsel­
zahl und der Erzielung einer vertikalen (von 
oben nach unten gerichteten) Luftströmung. 
Die Einhaltung des MAK-Wertes ist beim Ein­
satz der Geräte EHG-OI und VYZA 2 sowie der 
nebelarmen Sprühanlage möglich. Mit aus­
schlaggebend · für die Konzentration der Kon­
servierungsminelnebel in der Atemzone des 
Werktätigen ist die angewendete ArbeitsteCh­
nik. Ein Spritzwinkel von rd.45° hat sich als 
zweckmäßig erwiesen. Die Verwendung eines 
Langrohrspritzkopfes bringt Vorteile bezüglich 
der Schadstoffkonzentration, und schlecht 
zugängliche Bereiche an den Mechanisierungs­
mitteln lassen sich besser erreichen. 
Das Spritzen sollte in Intervallen erfOlgen. Die 
Arbeitsqualität der hydraulisch arbeitenden 
SpritZ8l!räte weist nach visueller Einschätzung 
gegenüber pneumatischen Geräten eindeutig 
bessere Ergebnisse auf. 
Bei Untersuchungen in weiteren Pflegestati0-
nen sind diese ersten Werte zu bestätigen bzw. 
zu konkretisieren und zu vervollständigen. 
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Neue technische Unterlagen zur Vorbereitung der Ein~elteil­
instandsetzung im VEB Kombinat Fortschritt Landmaschinen 

Dr.-lng. H . ..J. Petersohn, KOT/Dlpl.-lng. A. KieBig, KOT 
Kombinat Fortschritt Landmaschinen, VEB Ingenieurbetrieb für Landmasc:hlnentechnik leipzig 

1. Notwendigkeit der Oberarbeltut1g der 
bisherigen Unterlagen 

Als Dokument für die technische Vorbereitung 
der Einzelteilinstandsetzung (ETI) während • 
des konstruktiven Entwicklungsprozesses 
sowie nach Aufnahme der Serienproduktion 
von Neu- und Weiterentwicklungen wurde 
bisher im Landrnaschinenbau der DDR in 
Übereinstimmung mit der Gemeinsamen Wei­
sung Nr. 2 vom 12. März 1973 [I] der Vordruck 
.. Instandsetzungshinweise für Baugruppen und 
Einzelteile" (lHW) verwendet. Diese · Form­
blätter beinhalten die technischen Angaben. die 
für die . 
- werkstattrnäßige Instandsetzung unkom­

plizierter Einzelteile 
- Erarbeitung von Instandsetzungstechnolo­

gien komplizierter Einzelteile oder Bau­
gruppen 

erforderlich sind. 
Die IHW werden seit etwa zehn Jahren im 
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Landmaschinenbau in Zusammenarbeit mit 
DDR-Erzeugnisgruppenleitbetrieben des In­
standsetzungswesens erarbeitet [2, 3, 4]. Sie 
haben sich in diesem Zeitraum - qualitäts­
ge'rechte Erarbeitung und Koordinierung mit 
den DDR-Erzeugnisgruppenleitbetrieben vor­
ausgesetzt - grundsätzlich bewährt. Bis zum 
31. Dezember 1980 wurden dem Instandset~ 
zungswesen von den Bereichen und Betrieben 
des Kombinats beispielsweise über 1 250 IHW 
zur Nutzung übergeben (Erzeugnisse der AIt­
technik. für die ebenfalls IHW existieren. sind 
dabei nicht berücksic!ttigt). Ihr Anwendungs­
grad bei der Durchführung der ETI in den 
VEB KfL von etwa 50%[3] und damit ihre 
nicht ausreichende Planwirksarnkeit hinsicht­
lich des Reduzierens des Bedarfs an Neu­
Ersatzteilen konnte bisher allerdings nicht be­
friedigen. 'Begründet in den 
- material- und energieökonomisch höheren 

Anforderungen an Vorbereitung; Organi-

sation . und planwirksarner Durchführung 
der ETI 

- Erfahrungen und dem gewachsenen Er­
kenntnisstand der beteiligten Partner beim 
Aufstellen der herkömmlichen Vordrucke 
IHW bzw. der Arbeit mit ihnen 

bestand die Notwendigkeit. die Vordrucke 
IHW zu überarbeiten und in eine den künftigen 
Anforderungen genügende Dokwnentation zu 
überführen. 

2. ae.-beltungNbleut 
Diese erforderlichen Arbeiten wurden. begin­
nend ab 2. Halbjahr 1979, im Kombinat Fort­
schritt. VEB Ingenieurbetrieb für Landmaschi!. 
nentechnik Leipzig. in den Plan Wissenschaft 
und Technik eingeordnet und realisiert. Die auf 
diese Weise entstandenen Unterlagen zur tech­
nischen Vorbereitung der ETI wurden um­
iangreichen Abstimmungen unterzogen. Neben 
den zuständigen Direktionsbereichen und Be-




